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chk und drobrttischk Ouertttil'erklen,Ausgcschodcu.
Und nu M;t er den schlummernd

llinilen fltinj lind -
.Jörglein, wer bin ich?" Wie sich

die geringen da streiten U
welche sich geschickt da Vantelchen Die Situation in Persien.Tägliche Omaha Tribüne
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amerikanischen Patriotiömul umzuTU Organisoti br Tktsch.?bilcni.
hangen verstehen, ernstlich gesayroet
und in seiner Bewegungsfreiheit be

schk Bunde.
Di Gründung dtS pkplanten

ibalb noch im Echllis wig reden Ut
kleine Mann.

Doch die d tnslenden HZndchea un
über sich greifen.

Wird er ganz wach und sieht prahlend
indert worden. Auch tut sein MilDe Moine. I, Brinch Offic! 407 6th Ave.

glieder heißt eS jetzt, in ihrer Treu,Deutsch Chilenilchkn Bundes isl
derschllbk worden. Si sollle am 6. u. oen airr an.

Streichelt den feldgraue Rock und diMai erfolgen. Aus das 'unoichret
dem Bunde gegenüber nicht wankeni
zu wcrden, der als eine amerikanisch

patriotische Bereinigung gegrünbet
winHigen ruien trelsen,

Eaatern and Vettern Representative
HOWARD C. STORY

1108 Fifth Ar. New Yoik
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664 Peoplea Gaa Bldf, Chictgo

Und r flusiert, all lä ihm ein heilteden. welches am 6. Mär, ausgeschickt
war und zur sofortigen Bildung von

Ortsgruppen aufforderte, waren dem
rremien un Wnrn:

.Vater, jetzt bist du ein Teutscherl'
wurde und alS solche sich jeder Zelt
bewährt hat. Er wird nach wie vor, Dann legt k lch muo m et

Mkn.ebenso wie der vorbereitende Ausschußvorbtteitenden Ausschuß Zustim
znungserklärungen von ZU Kolo

Und den ä'iann, den Soldaten, ihndeS Teutsch Chileni chen Bunde.Preis des Tageblatts: Turch d? Tragkr, prr Woche lOr, durch die

Post, per Jahr $1.00; kinZrlne ant 2c. Preis des Wochenblatti,:
Bei strikt BgraebezaZ,luvg, per Jhr IJM,

winnt aus die meldie Ueberzeugung von der Rotwendia
Und dann herzt er noch einmal den

keit ineS festen Zusammenschlus Knaben: .Jetzt so ni nicht
banden.eS aller Deutsch Amerikaner ver

nun zugegangen. Die zeigten, daß
der geplante Bund aller Teutsch

Chilenen auf begeisterte Verfechte,
und Verbreiter zählen durfte. Nach

vorsichtigen Schätzungen schien eine

Anfangsmiiglledschast von etwa 4,

MUir Marth I Hl. 0t tt pMtoffU 4 OflMAa, Btirmto
vniitr lh Aet I Cowg. MmxÄ , 17 breiten, sein Organisotionlarbeit Sterb' ich, wa tut tS, vergiß du dai

ine nur nie,
Tb dein Vater al Teutscher, all

ortsetzea und in seinen MitgliedernOmaha, Nebr.. 15. Juli 1916.
die Gewißheit aufrecht erhalten, daß000 für den Bund gesichert. Einzig Ä,eulicher in von Dir ge

Gtrnprii."
So ergreifend wird unl der durch

der Deiitschamenkanischt National,
bund fortbestehen und lebensfähig
bleiben wird, ja in naher Zukunft

die Kolonie Valparaiso nahm in
entgegengesetzte Stellung ein. Sie
sprach sich in der Borversammlung

chon daS ganze amerikanische
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entschieden dahin auö. daß t zwar

den Krie verursachte Abschied eine!
fiterer! von seinem schlafenden Kind
geschildert. Die Lieb zum Vater
lande und zu seinem kleinen Liebling

Deutschtum ohn Trennung oder

Scheidung in sich vereinige wird.
der Idee bei Bundes zustimme, dessen

Gründung aber verschoben sehen

wolle, weil sie zur Zeit von derselben
eine ungünstig Einwirkung auf die

krikgSpocslr.Stellung der Teutschen in Chile und
die Beziehungen zwischen Chile und
Deutschland glaubte befürchten ,u Hübe und brfiit irrt d firii

gerieten bei demselben hart anem
ander, bi! die erster den Sieg da
vontrug. Aber da! ist nur in Fall
von unzähligen Fällen ähnlicher Art.
Wie viel Ach und Weh hat doch da!
deutsche Volk in Stadt und Land
wegen des langen Kriege! auch nach
dieser Seite schmerzlich empfunden.
In Folg der vielen großen Siege!
Nachrichten ou! West und Ost hat e!

Japan wilnscht dke Philippinen.
TieS ist zwar vorläufig noch ein Geheimnis", aber die schlauen

Diplomaten in Washington haben die Geheimnis doch vorgestern ent

deckt. ES geht doch nichts über die amerikanische Diplomatenschlauheit.

Japan wünscht zunächst die Philippinen von den Wer. Staaten zu

kaufen. In Tokio hat man" bereits das nette Sümmchen von 300 Mil.
lioncn Dollars in Erwägung gezogen, wie ein Brief des hochangeschcnen

Professors Tr. Nitobe an der kaiserlichen Universität in Tokio an den

trafen Okuma. den Premierminister Japan, beweisen soll, dessen Kopie
der Administration w Washington vertraulich eingehändigt wurde. Frei,
lich glaubt man in Washington nicht so ganz an die Echtheit dieser Ab.

fchrift und nimmt nierkwürdigermeise an. das, einer der Filipino-Führe- r

absichtlich diese Kopie in die Hände der amerikanischen Regierung gespielt
habe, um bei ihr den Eindruck zu erwecken, daß Japan Absichten" auf die

Philippinen habe. Kindlicher Glaube! In der ganzen Welt weiß man

längst, daß Japan solche Absichten hat. Dazu braucht man nicht erst Briefe

zu fälschen. Nur in Washington scheint man nichts davon gewußt zu
haben. Man glaubt dort verttauenöselig jedes Wort, daß die gerissenen

japanisch'm Diplomaten Herrn Wilson inö Ohr flüstern.
Wir erinnern uns dabei der Aeußerung eines japanischen Blattes

mit dem schönen Namen Nichi Nichi", das vor noch nicht gar zu langer

knuffen.
sruchiend aus bu Tichtk,nft.

Auch auf dem Gebiete der DichIn einem Rundschreiben deS vorbe

ung hat oer Witttlea groneareitenden Ausschusses, welche! die

Gründ der Verschiebung der Grün Einfluß geübt. Wenn alle Gedichte,
welche während der langen Kriegszut
verfaßt wurden, gesammelt werden

dung deS Bunde angibt und auch
dem Vorstände dei Deutsch , Ameri
lanischen NationalbundeS in Phila
delphia iibersandt wurde, heißt :

ihm ober auch nicht an Freude uns
Erhebung gefehlt. Den vielen Dich
tern aber, welche un! iefet fg tiefe
Blicke in da! Herz des deutschen Bol
ke! tun lassen, sei auch hier ein

warmherziger Dank ausgesprochen.
W. 8,

konnten, so wurden sie eine umfang
reiche Bibliothek für sich selbst bilden.
Beiweitem das meiste wurde auch in
diesem Stück in Deutschland geleistet,

An der ivtellungnayme der veut

schen Kolonie Valparaisos wäre je
doch di Gründung deS Bundes nicht ollen doch di auf den großen Krieg

ich beziehenden Gedichte nach MillioZeit kurz und bündig erklärte: Wir hoffen, daß unsere Regierung nicht

in den gleichen Fehler verfallen wird, wie die amerikanische in ihrem gescheitert, da wir unS mit der über
wiegenden Wehrzahl aller Deutsch Auch die Seeschlange hat sich moSande! mit Meziko. Es handelte sich damals um oie ,,oroerungen.

ne zählen. Aber auch die deutschen
Dichter hierzuland haben ebenfalls
wertvolle NriegLgedichte geliefert:

dernisirt: sie hat die Form eines Un.
terscehandelsbootes angenommen.

Chilenen und Deutschen in Chile in
der Ueberzeugung einig wußten, daß
di offen dargelegten, rein kulturellen

1 Amtlicher Bericht.

Petrograd, 11. JuN. Die Türke sind auf dem NüFzugbeMe)"nv wir sitze ihc hart uns dem Nacken.

die die Zeitung Damato" in Tokio gegenüber England aufgestellt hatte,
daß Asien den Asiaten, daS heißt immer in diesem Falle den Japanern
gehören müsse. .Und zu Asien gehören bekanntlich auch die Philippinen. Die dcutscken Kriegsberichte vrah.

elbst an ganzen Sammlungen der
elben fehlt S nicht. Daß viel die
er Gedichte manches nach Form und

Bestrebungen meS solchen unter Lei
Die firen kleinen Gelben wollen offenbar von der watchful waitmg'.Po lim nicht, drücken aber ruhige Zuver.tung bekannter deutfch chilenischer

Männer stehenden Bunde! keinem ickt aus. Gerade dämm so wirlitik. wie sie in Washington geübt wird, nichts wissen, sie gehm aufs
Ganze", wie sie eS bei Rußland, Deutschland bewiesen haben. Nun ist Beruft Euch dei Einkäufen auf die .Tägliche Omaha Tribüne".

kungsvoll.rechtlich denkenden chilenischen Patrio
England und Onkel Sam an der Reihe. Etnfachcs Ncchencxcmpel.

Inhalt zu wünschen übrig lassen, ist
wohl selbstverständlich, doch werden
etwaige Mängel wegen deS wichtigen
Gegenstandes, den si behandeln, gerne
übersehen.

Geheime Reports" sind der Washingtoner Regierung von hohen
Beamten auf den Philippinen gemacht worden, daß Japan die Hoffnung

tcn Grund zu Befürchtungen über die

Bestrebungen deS Bundes geben
konnten. Zugleich unterlag S uns
ober auch keinem Zweifel, daß von
feiten gewisser chilenischer Kreise.

nährt, dereinst die Phtlippinen-Jnsel- n friedlich in Juenö zu nehmen, nach Bundes - UntersuchungSieht man sich die vielen Krieg?dem die Ver. Staaten sie freigegeben haben. Diese Freigabe wäre ja
dichte näher an, so stellt sich eine

kürzlich beinahe erfolgt durch Kongreßbeschluh. Das Clarke-Amendeme-

brachte aber die ganze Geschichte zu Fall. Wenn man aber in Washing
insbesondere, foweit st mit Deutsch,
land Feinden sympathisieren, An

große Mannigfaltigkeit heraus. So
vielseitig der gewaltige Weltkrieg ist, treik?oder Eisenbähn-- S

ton glaubt, daß Japan die Wünsche auf die Philippiren darum nun auch
auf die lange Bank geschoben habe, so irrt man sich ganz gewaltig.

o vielseitig sind auch diese Gedichte.griffe gegen den Bund zu erwarten

waren, gleichviel ob derselbe jetzt der Alles und jedes wird in Betracht geJapan hat unsere Mobilisation nach Mexiko mit hnischem Vergnügen
beobachtet, es kennt unsere .Preparedneß" nun zur Genüge. Wenn es spater gegründet wurde. Angritkr le ogen: So z. B. der Ausruf des

doch, die eine gerechte Sache auch jetzt
nicht zu scheuen brauchte aus eng tii

den richtigen Zeitpunkt für gekommen erachtet, wird es sich die Phi
lippinen einfach nehmen, auch ohne die 300 Millionen Dollars als üaul
preis anzubieten.

obersten Kriegsherrn zu den Waffen,
der Abschied von den Lieben daheim,
das Eilen zur Front, um die Heimat
und das Baterland zu schützen, das

cher Rücksicht auf Leut, di immer

Japan hat ja alles schön vorbereitet, um seine Wünsche auf die unsere Feinde bleiben werden.

.Nach unseren Vorschlägen vom 6,

März sollte die Gründung deS BunInseln zur Wirklichkeit zu machen. Es hat Teutlchland die Marshall,
und KarolineN'Jnseln abgenommen, sowie alles, was rings um die Phi

blutige Zusammentressen mit dem
Feinde bei Tag und Nacht, daS ver
leugnungsvolle Leben und Treiben im
Schützengraben, namentlich zur Winlippinen liegt, in seinen Besitz gebracht. Weö ist fertig. Es braucht

nur zuzugreifen. Daß eS dies heute nicht schon getan hat, liegt offenbar

des, .ohne die Absicht einer Demon

stration, doch in voller Oeffentlichkeit
vor sich gehen. Inzwischen hat sich erszeit, die Heldentaten der einzelnendaran, dag der schlaue Japaner hosst. daß der blinde Saß gegen Deutsch
jedoch die Weltlage in eine! Weise Armeen mit ihren Anführern, die Verland und die noch blindere" Liebe zu England die Administration in
entwickelt, die eS ratsam erscheinen mundeten m den Lazaretten und die

Washington bald derart m Verwicklungen bringen wird, daß es dann ein
lktzt. selbst von einer so bescheidenen Pflege derselben, die eindrucksvollenKleines nt, die Philippinen zu .erwerben", ohne einen Kaunchillma von
vstentlichen Kundgebung oes Teut D Begräbnisfeiern derer, die ihr Leben300 Millionen Tollars oder auch nur ein Regiment japanischer Soldaten

zu opfern. Sind unserer Regierung erst einmal die Hände gebunden
tumS in Chile, wie wir sie geplant
hatten. Abstand zu nehmen, um nicht

Versuchs dazu find ja m Hülle und Fülle dazu gemacht worden dann

für d Freiheit des BaterlanoeS zum
Opfer brachten etc. Doch wer kann
oll die großen und kleinen Ding
nennen, welche im Kriegslied poetisch

unseren skrupellosen Gegnern Wasfenkann Japan machen, was es will, wir halten still.
zu ihrem Berleumdungsselozuge ge

gen daS Deutschtum in die Hand zu dargestellt werden. Sehr beachtens

Angesichts der Forderungen der Kondukteure. Zugführer. Feuerleute und Weichensteller, welche dem

Lande eine weitere Wurde an Transportkosten km Betrage von Z1V0.000.000 per Jahr auferlegen tviiv.

den, schlagen H? Eisenbahnen vor. daß dieses Lohn.Problem durch Ueberweisung an ein unparteiisches

Bundesgericht geregelt wird.
Mit diesen Angestellten, deren zuverlässiger Dienst anerkannt wird, haben K'e Eisenbahnen kr

Meinungsverschiedenheiten, 'die nicht von einer derartigen Behörde rechtlich erwogen und gerecht entschiedn!

werden könnten. -
; v , .' .'. . ... JU

Bstzkhtn befürworten ciesfficlie Unfersscbuiig end Schiedsgericht 1

Der formelle Vorschlag der Eisenbahnen an die Angestellt, zwecks Schlichtung der Kontroberse

ist folgendermaßen:

ii',, tauen Mrtal. M W ntne Zeinu.gkdn'Kikdenheii, ,r (16 WWtn Rraien, im ch UN!,
mumaZ imw an .,, .r. tatmmm e. lkg e.d mNr mib Waw wie v.. ,

ini Ihr ors und Uz nirog d lenbakme dkch in ,d , aridk ttt tlnd Vttdod Illlh'edea knd,i
l. z,nN, dn unierbrniun, die wi,nftl!e nk.hriommiIN. eliu'g, ri, mü nm,

,br k,acbd'n Jnsm ie, au, di, uk'Und i ad., nd r ttcnttr.ü 06 l inTanflt in Um.

atmen, m d La i)t di, Sie, m billig orduv,, all 'Mal Jin 'tracht ,1, mh ta,,. v In miN,n stk cht nd MI,mm und tat wkrr. xonii,,gtN tmmhn, Vt mi Wt vdnuim
nerlmm, wdn,, ,d HU di 8witar.oai!itM k,dr.a!i, ni d MtUm elefrfn irtl im wnd, l i

enmmHrti mgil. afc ir oMta,a den ftonatrt rtn. die etlo Madnahm a trellrn. vm t tot mm.
, dechimi'tl nd dieselb tmnrg ledise; d

Ion et m?gllm. b di, doriiegnid ragn,

. Dur ,w mitifM w UebnewMiilmuna U d ,slimmmm de ddaeted lD Rewiani,kkl,.

Anführer weisen Offerte zurück mi sürnrnea über Streik ab

i Leiter der Brüderschaften der BaHnangestellten Wiesen die Offerte der Eisenbahnen, die

Entscheidung einem Schiedsgericht oder einer Prüfung durch die Bundesbehörden zu überlassen, in der

in New Fork vom 1. bis 16. Juni abgehaltenen gemeinschaftlichen Konferenz zurück, und die Angestellten

stimmen jetzt über die Frage ab. ob diesen , Lcitem die Befugnis gegeben werden soll, einen Streik im

ganzm Lande zu erklären.
-

.
-

Die Zwischenstaatliche BerkehrSommission wird von den Eisenbahnen alS diezenige Behörde, wek
.V ... , . ... I , , c ... V , fXT .

Was Japan wünscht, wissen alle einsichtigen Leute, die nicht Blinde
kuh mit sich selber spielen. Japan wünscht" nicht nur die Philippinen,
sondern es wünscht" auch die ganze Herrschaft über Asien und über den geben. Es ist bekannt, zu welch sn

jiematischer Hetze die Frage der Re
wert sind auch die verschiedenen Töne,
die in diesen Liedern angeschlagenganzen Pazifikozean. Es hat einst Korea gewünscht",-e- s hat einst die

Mandschurei gewünscht und es hat seine Wünsche" erfüllt bekom.
werden. Wie reich das deutsche lÄe

müt ist, lassen auch diese Kriegsge,wen. Tann wünschte" es Kiautschau und bekam es. Nun wünscht"
es die Philippinen soll es die auch sa glatt bewilligt erkalten?

dichte aufs beste erkennen. Nicht we

quisition der' deutschen Handelsschiffe
in Südamerika benutzt worden ist,
und eS ist vorauszusehen, daß bei der
augenblicklichen (das Schreiben ist
vom 20. April datiert) Verschärfung
deS Konflikts zwischen Deutschland

nige derselben tragen einen echt reliFast scheint es so. falls der jetzigen amerikanischen Regierung noch länger
Zeit und Gelegenheit gegeben wird, ihre .watchful waiting-Polittk- " wei. guien Charakter.

Aus einer Sammlung von Nrieas
Dichtungen mag nur folgendes Geicryin auZzuuoen. Dr. G.

cügen hilft nichts mehr.

und den Bereinigten Staaten es uw
seien Feinden auf ein paar Lügen
mehr nicht ankommen wird, wenn sie

dicht hier in Stelle finden; S

stammt von der Dichterin Frl. Marie
Feesche. welche in der großen Kriegeunseren Bund zu einem Schreckge

fpenst für Chile umfälschen können. zeit zwei Sammlungen erscheinen
Seid im Erklären nur recht munter, und könnt ihr nichts finden, so

schiebet was unter." .

Die Dichterworte haben unsere Kollegen .
von
. .

der englisch.sprechenden
.cn rr- - tv ...! ,v

luß. A
' .ES ist nicht Furcht, was uns zu
dem schweren Entschluss der uf Eil Teutsch.prqie gi esvigr. An oen amntaien Berichten aus Berlin, London,

Paris. Petrograd und Wien wird so lange gedreht, entstellt und gedrückt,
. .v . X je r w r . . . . . schiebung der Bundesbegründung Durch die Gang im Schlvß, durch die

!9 luttttMily cool iicEg ein leg lur oie Aunenen oaoer yerauökommt
t.-- s. Q . 'jci. - . v . . ... - cher diese Streitsrage unteroreuel woen zouie. aus oen soigenuen lunvi vriiuiiizayuozen Lwmer

Wandelt die Stitle. die Sommernacht

kommen ließ!

Jm ehrlichen Kampfe der Mei
nungen würde eine solche Borsich

istM dablt vnh bot .'') M Heinbiana P"fln.. vglnu, ic Äniiaajun, niaji nur oie von Benin gemeloeren, langn oe
wiesen haben, don die aronc Ofcnfitie ein i5rrtmrrTirfiir KchffHhW ist dunkelt berein.

Die Briten, deren Presse das Mundwerk ganz besonders voll nährn.
. .lTl - f - ' s. 9 f. M V

nicht notwendig sein, aber in dem Und der Schloßherr sitzt einsam, sa ist
ek jetzt immer.

Er und sein jtindlei, sie müssen sich'Kampfe, den Deutschland heute aus

Kttr.i enber SrersAat! mit etnn I Neszeyende Hftml
trt ds 8lkBa6ti.3uslänbfn im, eint l risnIoMa,
eitQunt , 8fttrtiiffl de Publikum ein.

T, Note, wele , ?al)ni0latt do Pubiu M,

rrnow loidm, bürik. de jetzt umeig do, die

tt Rkglrm!ibebSrd seNgel'kl. ; . t
Von tva olln. den di, isenbahnn, dm sdMu er

bau, wird b,wab di, H!, d n,, al

fani, au feinet ander, CueQ al den turn Puiilku 1

lablttn Baien kommen.

Vi Lw,cheNäi) eekkzrSffMMNion. mit Idee, m.
troll id die Note, ttl in ttt La, ein voLftSndi, li".
,Iuchun durchzuwdren und einen iIed adzugkben. d

d Jnteresim i Siseniian.?,,!' dn ligeniktm d

.htrn und s,t ens?m, h"

zufechten hat. wollen wir die Wer alles icct sein.

Dogmen ne am weniguen getei,m. smo uoer oie ersten Erfolge am ersten
Tage her Osfensive nie hinausgekommen. Heute noch kämpfen sie in der
unmittelbaren Nähe von La Boiselle. Thiepval und Hardeeonrt. den Aus.
gangspunkten ihrer Angriffe nördlich von der Somme. Gewiß gelang
es ihnen hier und da einen Graben oder eine Stellung der Deutschen

. .
zut lfi.k'li .(.. - r

Er und sein nabe. den kürzlich vt
Mutter verlassen,

Dies Frau, so voll Leben und sonnigem
Lieben!

Daß sie tot ist, er kann es noch immer

cntwortung nicht übernehmen, die

unehrlichen Waffen unserer Feinde
auch nur noch um ine einzige zu ver.
imehren. Und da wir es alS unser

unwürdig abweisen würden, unser
Eine Frage, die das Publikum entscheiden sollteneymcn, aoer oie viuiigen Berlin,!? waren w immer. Laß selbst die Ein,

nähme von Bapaume. gegen das ihr Angriff sich richtete, diese nicht auf'
Bekenntnis zu deutscher Kultur hm

nicht salzen,
Vater und Kind sind so jammervoll ein

sa,n geblieben.
Und da kam jetzt der Ruf, da pochte

geizooen yae. .

Den Franzosm erging es auf dem südlichen Abschnitt der Somme
Front nicht viel besser. Sie schlugen sich wacker und drangen bis Bar

ter verschlossenen Türen abzulegen,
ans X

Tonnernd die Hand eine Starken:
müssen wir di Erunöung oe Bun
des bea bis zu ruhigeren Zeiten der

Die Eisenbahnen haben daS Gefühl, daß sie kein Recht haben, diesen Angestellten, die jetzt schon

hoch entlohnt sind und nur ein Fünftel aller Angestellten bilden, einen Lohn.Vorzug von Z!00.000,00l)

per Jahr zu bewilligen, ohne einen klaren Befehl von einer öffentlichen Behörde, welche nach einer Prü

fung aller Tatsachen daS Wesen des Falles ergründet hat,
Die dem Lande vorliegende einfache Frage ist die, ob diese Kontroverse durch eine unparteiische vo

der Regierung eingeleitete Nnterfnchnrig oder durch einen Jndustriekampf geschlichtet werden soll.

National-Konferenz-Kornit- ee der Eisenbahnen

Meitmuiae von
schieben, in denen wir auf Vorurteils.

leuz, vier Kilometer westlich von Peronne, vor. Aber dann war das
Siegen zu Ende. Bei Barleuz stießen sie gegen die in den Kolkfelsen
eingegrabenen Hauptstellungen der Deutschen, und seit einer Woche ver.

' suchen kie vergebens, dort weit kr,krinm? ks ;f 4f,o

E ist Krieg!' Und d Schloßhea
freie Aufnahme unserer Absichten
durch die Mehrzahl unserer chilenv

yar umge gerungen:
Darf ich s? Mein Knabe ist jung,

mein Kind bleibt allein?furchtbaren ÄUstrenaungen, liegt dicht vor ihren Augen, aber erreichen schen Mitbürger rechnen können. Und
Und die eine Liebe, sie hat dann diewenn l die Wahrheit auch nn Boiwerurn e es nie.

An der russischen Front bietet sich dasselbe Bild. Nach anfänglichen
Erfolgen, die angesichts der russischen Massen nicht zu Verbindern warcn.

andre bezwungen:
.Deutschla,. du hajr mich noch nöt'zer.

so bin ick deinl"
kerleben ihre Macht behält, so werden

diese Zeiten, und mit ihnen auch der
Wie in der Sttlle der Nacht jetzt diekam die russische Dampfwalze zum Stehen. Der Versuch. Mackensens

- - f. . jf. . ' ' ., . Tag der Gründung un es Aunoes
noch vor dem Abschluss des großen
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offensive gegen eine Turchbmchspunkt wurde zersplittert und in Einzel. .Der Vorbereitend Ausschuß stelle

seine Tätigkeit nicht in, und wirmiiiije uuiutiüji.
Selbst in der Defensive bestimmt die deutsche Führung den Gangder Ereignisse und die Entwicklung der Kämvfe. wie sie e st ys?

f. n. CBOW I.ET. Amt,vertrauen auf die Männer, denen wir N Tiwlr CmuhI int.
für ihre bisherige Mitarbeit ausrich
tiakll Dank schulden, daß sie in glei

des Krieges getan hat. Sa lange sie dies kann, werden alle, auch die
grovieu )t;mugungen or kZeinoe. vergeoens zem. Uno daß sie es kann,heil ii a frt rtAtfttrT Urk' r,tviv viiyunjnvywi y 4UKjjvi.v VUVLC(t4l

cher Weife fortfahren werden, die

Ueberzeugung von der Notwendigkeit
kulturellen Zusammenschlusses aller
Deutschen in Chile zu verbreiten, daßKriegscmszeichnungen Geldgeschenk,

edanken ihm lagen l
Aber ihn quält doch nur dieser: Uni

fall' ich von FeindeShand,
Wird'S meinem Sohn, denn u groß ift.

einer auch sagen.
Daß ich als Teulfck)er .kttorben, US

Liebe zum Vaterland?
Und auch aus Lieb zu ihm. damit

die Scholle soll erben.
Als ein Teutscher, in Freier? Setn

will ich dann sterben!"
Leise nun geht er in Zimmer um

schi, mmernden Knaben.
Leise nun legt er die Hand an die

rosigen Backen;
Einmal muß er noch ftagen und ein a!

die Antwort noch haben:
JSrglcm, wer bin ich?" Dann pflegt

um dS Vater Nacken
Bübchen die Arme zi, legen, fester zv

drücken und fester.
Jörglem. wer bin tdi?" Nein

Freund du, mein liebst uni
bester!"

Und der Mann steht am Bettchen; ja,
wird ihn da? Sind

Kennen im feldgrauen Rocke nd wird'!
licht erschrecke . ,

sie die stille Oraanisationsarbeit torthaben. Rüo aber Praktisch! Ehre
können sie za bei der Geschichte so

Tlnu X fTx u
mMm'J mMfMsetzen und in ihren Mitbürgern die

Gewißheit aufrecht erhalten, daß der

Deutsch , Chilenische Wund gegründet

I jv"fr
1Mä$J

wlesomcht aufheben.

werden und lebensfähig lern wird!'

Das transatlantische Unters
boot ist also doch keine Untersee

schlänge, und man hatte eS für eine

Ueberseeschlange gehalten, ehe das
deutsche Fahrzeug am amerikanischen
Gestade auftauchte!

Sie Roger Casement sie können

ihm den AdclLtitel. aber nicht den
Adel der Gesinnung absprechen.

Die amerikanischen Flieger im
französischen Heer wollen statt der

Diese Mahnung unserer Stammes
senossen in Chile, welche bei derSelbst eine weitere Reise würde

sich für Sie lohnen, wenn Ihren mm 0? mmmx$m au
- - lr'iri irtiin rrtiiTittinr ' tt " '"' ' -

Gründung ihres Bunde? auf ernst.

Hindernisse gestoßen sind und si ver
schieben mußten, gilt auch hier. Un

Augen die nchnge Hilfe geleistet
wird. Besuchen Sie Dr. Weiland
Frernont, Nebr. AXEL VV. JORGENSEN, Family Distributer. 210 Hickory Stjer Nationalbund ist durch nativisti


